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Weltweite Holzpotentiale und Nutzung

Asien abnehmende Holzverfügbarkeit - steigende Bevölkerung

Europa ansteigendes Holzpotential

Quelle: vgl. Jaakko Pöyry 2004



Entwicklung der Nadelschnittholznachfrage

Quelle: Vgl. Röder, H. (2003)

Anstieg der Schnittholznachfrage in allen Regionen



Holzboom: Einschlag und Nachfrage steigen 

Fotos: TFZ (2006)

Fotos: Holzabsatzfonds (2006)



Vergleich Holzvorrat in Europa

Deutschland  mit höchstem Gesamtholzvorrat Europas
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Quelle: Bundeswaldinventur II (2004)



Bundesländervergleich

Holzvorräte Deutschlands
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Bundeswald
2 %

PW bis 1 ha 
4 %

PW 1 bis 5 ha
17 %

PW 5 bis 20 ha
16 %

PW 20 bis 200 
ha

9 %
PW über 200 ha

8 %

Staatswald 
30 %

Körperschafts-
wald 
14 %

Waldbesitzstruktur in Bayern (BWI II)

2,5 Mio. ha Wald

46 % Kleinprivatwaldanteil (< 200 ha) an Gesamtwald fläche Bayerns



Sortierung

Sortierung im Privatwald bis 200 ha in Bayern
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Quelle: LWF aktuell Nr. 52



Waldenergieholz 

Jährliches Aufkommen an Scheitholz, Hackschnitzel und Industrieholz

Gesamtaufkommen: 2,4 Mio. t atro bzw. 5,6 Mio. Efm 

Scheitholz
1,3 Mio. t atro

54 %

34 %

12 %

Industrieholz
0,8 Mio. t atro

Hackschnitzel
0,3 Mio. t atro

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)



Flur- und Schwemmholz   - Holz aus Energiewäldern

EnergiewälderFlur- und Schwemmholz

Fragen bezüglich Pflanzenwahl, 
Zuwachsmöglichkeiten, Anbau, 
Kosten u. Erntetechnik sind bereits 
geklärt.

Flurholz nur regional bedeutsam;            
Energieholzwälder bieten erhebliche Potentiale 

0,34
Summe Flur- und 
Schwemmholz

0,005Schwemmholz

0,075
Straßen- und Eisen-
bahnbegleitgehölze

0,15
kommunaler 
Gehölzschnitt

0,01
land- und forstwirt-
schaftl. Sonderkulturen

0,1
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sowie Hecken

technisches Potential 
in Mio t atro / a Herkunft

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)



Standorte der bayerischen Sägeindustrie

Sägewerke in Bayern und angrenzende Regionen
Sägeindustrie 

Einschnittskapazität Fm/a:

> 500.000 

200.000 - 500.000 

50.000 - 199.000

< 50.000

in Bau/Planung

Sägeindustrie 

Einschnittskapazität Fm/a:

> 500.000 

200.000 - 500.000 

50.000 - 199.000

< 50.000

in Bau/Planung

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)

Verbrauch 2004 / 2005: 8 Mio. Fm



Sägenebenprodukte

Gatter Spaner Profilzerspaner

Quelle: REIGER (2000)

Schwarten Späne Hackschnitzel

Fotos: Holzabsatzfonds (2006)



Pellets
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Entwicklung der deutschen Pellets-
Produktion (2006 prognostiziert)

Quelle: Fischer, J. (2006).

Kartendarstellung der bayerischen 
Pellets-Produktionsstandorte (März 2006)

Produktionskapazität 2006 in Bayern: geschätzte 0,3 Mio. t

Produktionskapazitäten t/a:

< 30

30-50

> 50

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)



Verbrauch durch Feuerstätten und Feuerungsanlagen

Verbrauch durch Feuerstätten

Bestand: 2,1 Mio. Feuerstätten in Bayern 
Verbrauch: 1,3 Mio. t atro/ Jahr Scheitholz 

0,3 Mio. t atro/ Jahr an Altholz, Briketts und Flurholz

Verbrauch durch Feuerungsanlagen

Bestand: 13.000 automatisch beschickte Feuerungsanlagen 
(z.B. Hackschnitzelheizanlagen; Pelletsheizungen)

Verbrauch: 0,2 Mio. t atro/ Jahr an Hackschnitzel

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)



Papier-/Zellstoffindustrie:

Holzschliff/TMP

Zellstoff

Spezialfaser/-papiere

Holzwerkstoffindustrie:

OSB

Spanplatte

MDF

Papier-, Zellstoff- und Holzwerkstoffindustrie

Stofflicher Verbrauch in 
Mio. t (2005):

• Nadelindustrieholz 0,4 

• Laubindustrieholz 0,2 

• Hackschnitzel 0,2 

• Sägenebenprodukte 0,5 

• Altholz 0,2

Verbrauch von 1,5 Mio. t / Jahr (2005)

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)



Geförderte Biomasseheiz(kraft)werke

Legende:

Heizwerk

Heizkraftwerk

Trocknungswerk

Quelle: LWF, erstellt auf Datenbasis von TFZ und C.A.R.M.E.N. e.V. Stand: September 2006

Verbrauch: 0,5 Mio. t Holzrohstoffe in 2005; 60 % Waldhackschnitzel 



Anstieg des Energieholzverbrauchs in Bayern 
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Quelle: Höldrich, A., Bauer, J. (2007)



Holzbilanz

energetische Nutzung von Holz in Bayern: 3,7 Mio. t atro / a

Anteiliger Verbrauch an Industrie- Altholz und Sägenebenprodukten 
durch stoffliche und energetische Nutzung - 2005 

energetische Nutzung: 73 %

stoffliche Nutzung: 27 %

Heiz(kraft)-
werke 
26 %

Schreinereien / 
Zimmereien

12 %

Feuerstätten, 
Feuerungsan-

lagen
35 %

Papier- / Zellstoff-
Holzwerkstoff-

industrie
27 %

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)
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Potenzial bzw. zukünftiges Aufkommen Derzeitiges Aufkommen 

Aufkommen und Potential

Bilanz zwischen zukünftigem sowie derzeitigem Aufkommen 
der verschiedenen Holzsortimente

Waldindustrieholz: 2,4 Mio. t atro werden von 4,2 Mio. t atro Potential genutzt

Quelle: Bauer, J., Zormaier, F., Borchert, H. (2006)



Höchsten Vorräte im Klein(st)-Privatwald

Vorrat Vfm (m³/ha) nach Eigentumsgrößen im Privatwald Bayerns 

Quelle: Bundeswaldinventur (2004)
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Schlussfolgerungen
� Holz (Waldholz, Sägenebenprodukte, Altholz, Flurholz, Holz aus 

Kurzumtrieb) ist wichtigster nachwachsender Rohstoff

� Holzverwendung in Nutzungskaskaden

� Schnellwuchsplantagen können Rohstoffbasis erweitern

� Nutzungsreserven finden sich vor allem beim Waldholz - derzeit wird 
weniger genutzt als nachhaltig nachwächst

� Waldholzreserven liegen vornehmlich im Kleinprivatwald (< 200 ha)

� Kernaufgabe für die Deckung der steigenden Nachfrage ist die 
Mobilisierung der Kleinprivatwaldbesitzer

� Wichtiger Schlüssel für die Mobilisierung liegt in der Struktur und 
Organisation der WBVs / FBGs



Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

www.cluster-forstholzbayern.de


